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Flaschen werden abgefüllt Die grossen Aluminiumtanks im Lagerkeller
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^u/raa/imew aus dem Befrie&e

einer Landfcraiterei

m

Aussenansicht der Brauerei (Photos W. Nydegger)

;.,-und man darf sich durch nichts abschrecken lassen, pflegte der Gründer. der
Birma Gottfried Egger zu sagen, als er vor mehr als 75 Jahren eine Scheune der
Bürenstoekbesitzung in Worb zu. einer Bierbrauerei umbaute. Als Keller benutzte
man einen unter der Scheune liegenden Gang, der sich zu diesem Zwecke ganz
wtiders gut eignete. Ein Pferdegöppel, die einzige Kraftmaschine der Brauerei,
setale das- Malz- und Maischwerk in Bewegung. Als Braumeister, als sein eigener
«eisender, als Bierfuhrmann mit einem einzigen Pferd hatte der Brauereibesitzer
ein vollgerüttelt Mass Arbeit und lange Arbeitstage! Im energischen Vorwärtsdrängen
jedieh das Unternehmen langsam und sicher. Auch eine Schankstube, die zu einer
richtigen Brauerei gehört, wurde am Neüjahrsmorgen des Jahres 1864 feierlich ein-
geweiht. -,Volle zehn Jahre nachher, im Monat August, brannte aber die Brauerei nieder,
und Gottfried Egger und seine ,Frau hatten schwere Sorgen zu überwinden, bevor
es ihnen gelang, schon im Winter des gleichen Jahres einen Neubau zu errichten.
Damit war aber auch die Brauerei leistungsfähiger geworden und wuchs fortan
®Por zu einem bedeutenden Unternehmen, das unter der Leitung des Sohqes,
Albert Egger, zu einem der modernsten Betriebe ausgebaut wurde. Nach dessen Tode
j® Jahre 1929 führten seine beiden Söhne Hans und Hermann das Werk fort und
hielten trotz der schweren Zeiten das Qualitätsprinzip aufrecht. Der gute Klang
'Egger Bier » hat sich weit über, die Grenzen des Worblentales und Berns immer
behauptet und wird dank der guten traditionellen Grundsätze erhalten bleiben.
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...Ulìâ rnsn àt sick âurck aiàts sdsokr-eoksn Issssa, ptìszts à Sràâsr. ààs Qottkrieâ Lgger zu ssgen, à er vor rnskr sis 7S âskren eàs Leksuns âsr
ànswokbesitzung in Vorb zu einer IZierbrsnersi urnbsuts. ^Is Relier benutzte
Mi> einen unter âsr Lcksuns iiegsnâen QsnZ, âsr sick zu cksssrn Zwecks gsnz
«Mers Zut signets. Lin ?ksrâsgôpx>ei, âis einzige Xrstìrnssckine âsr Lrsuersi,M âss Mgiz- unâ iVIsisckwsrk in Levegung. V^is Lrsurnsisìsr, à sein eigener
àoâsr, sis Lierkukrrnsnn rnit sinsrn sinnigen Lksrâ kstts âsr Lrsuersibesitzsr
Ä VvIIZsrûtìsIt Msss àbsit unâ Isngs /rrbsitstsgs! Irn snsrgiscksn Vorwârtsârsngsn
Nàd âss llntsrnskrnsn isngssrn unâ sicker, àck sine Lcksnkstubs, âis zu einer
ricktiMn Srsusrsi gekört, v/urâs srn ÜVsujskrsrnorgsn âss âskrss 1864 ksisrlick sin-
Nvàt.

Voile zskn âskre nsckksr, irn Wionst àgust, brsnnts sber âis Lrsusrei nisâer,
Mâ Voìttrisâ Lggsr unâ seins,Lrsu ksttsn sckîrs Lorgen zu ubsrîinâsn, bevor
K àsn gàng, sckon irn IVintsr âes gisioksk âskrss einen kisubsu zu srricktsn.àit vrsr sker suck âis Lrsuersi isistungslskigsr gsvorâsn unâ wucks kortsn
Mpor zu sinsrn bsâsutenâên llntsrnskrnsn, âss unter âsr Leitung âes Sokyss,
»wert Lggsr, zu sinsrn âer rnoâernsten Sstrisbs susgsbsut wurâs. klsck âsssen loâe
M làs 1329 kükrten seine dsiâsn Sökne Nsns unâ Hsrrnsnn âss IVsric kort unâ
«MM trotz âsr sckvv'sren Leiten âss <Zus1itstsprinzix> suikrsckt. Oer guts Liisng
'îZssr iZis r» kst sick weit über âis ÌZrsnzsn âss IVorbientsies unâ Ssrns irrunsr
dmsuptet unâ uârâ âsnk âsr guten trsâitionsiien Lirunâsâtzs srksiìen kisiben.
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